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Ein heimiſches. 


Görlitz, den 25. Juli. Geſtern wurde auf 
dem Grundſtücke No. 830. hierſelbſt von einem Land⸗ 
wehrmann ein Hund todtgeſchlagen, welcher toll zu 
ſein ſchien. Die thierärztliche Unterſuchung, welche 
alsbald erfolgte, beſtätigte auch dieſe Vermuthung voll— 
kommen. Glücklicherweiſe hat der Hund weder andere 
Hunde, noch Menſchen gebiſſen. 


Lauban, den 24. Juli. Sehr viel iſt über die 
unglückliche Lage der Weber in unſerer Gegend geſprochen 
und geſchrieben worden, und man hat viele Mittel vorge⸗ 
ſchlagen, dieſem Elende abzuhelfen. Bis jetzt iſt aber noch 
keins dieſer Mittel von glücklichem Erfolge geweſen. 

Der eigentliche Grund der gänzlichen Hilfloſigkeit 
und des über alle Beſchreibung elenden Zuſtandes der 
Weber möchte wohl ganz einfach darin liegen, daß 
der Hauptabnehmer der Waare, der Kaufmann, die 
Sache abwarten kann; das heißt: er muß nicht 
kaufen, denn er hat viel Vorrath; er will nicht 
kaufen, denn er will nicht noch mehr Capitalien in 
die Waare ſtecken, weil das Geſchäft jetzt auch lange 
ſam geht, wenig Abſatz iſt und der Verkauf ſtockt. 

Aber der arme Weber kann es nicht abwar⸗ 
ten, der m ß verkaufen, um nicht zu verhungern; 
er ſieht ih alſo genöthigt, den Kaufmann flehent— 
lich zu bitten, die Waare zu kaufen. Daß er bei 
ſolcher Sachlage wenig bekommt, iſt ganz natürlich. 
Der Weber muß aber damit zufrieden ſein, denn er 
muß Geld haben, um für ſich und ſeine Familie 
Brod zu kaufen. 

Tauſende der Weber unſrer Gegend werden 
und können bezeugen, daß dies die ganz einfache, von 
Jedermann leicht zu beurtheilende Lage der Sache iſt. 

Soll es alſo mit den armen Webern beſſer wer⸗ 
den, ſo ſcheint wohl das einzige Mittel zu ſein, dieſe 
Menſchen in die Lage zu verſetzen, daß ſie die Sache 
auch ein wenig abwarten könnenz das heiſit: 
daß fie nicht für einen geringen, niedrigen Preis ver⸗ 
kaufen müſſen, um nicht zu verhungern. a 


Schon Friedrich II., Preußens großer König, 
mit Recht der Große genannt, ſah die Noth der 
Weber und hielt fein kräftiges Einſchreiten für hoͤchſt 
nöthig, damit dieſe armen Menſchen nicht ganz zu 
Grunde gehen möchten. Er gab ein Geſetz, welches 
den dem Weber zu zahlenden Lohn bei den verſchie⸗ 
denen Arten der Waare beſtimmte, und Käufer und 
Verkäufer mußten ſich genau darnach richten. Dieſe 
Verordnungen müſſen ſich in Hirſchberg, Greiffenberg 
und andern ſchleſiſchen Städten noch in den Archiven 
vorfinden. 

Jetzt wäre es nun wohl die Sache der Nakional⸗ 
Verſammlung in Berlin, auf dieſes frühere Geſetz zu 
fußen, und mit Kraft und Ernſt dieſe Angelegenheit 
vorzunehmen, um vielen tauſenden armen, jetzt höchſt 
elenden Menſchen zu helfen, die fie dafür ſegnen und 
ſie mit dankbarem Herzen ihre Wohlthäter nennen 
würden. * 


Beſehlüſſe 
der deutſchen National -Verſammlung 
in Frankfurt a. M. 


Zur Einleitung und Vorbereitung der allgemeinen 
deutſchen Conſtitution werden jetzt die Grundrechte 
des deutſchen Volkes berathen. Nach einer Ver- 
handlung von etwa 13 Woche in täglicher Berathung 
iſt nun Artikel J. vollendet und die 1. Abſtimmung über 
denſelben in der (44.) Sitzung vom 23. Juli been⸗ 
det worden. Derſelbe lautet folgendermaaßen: 

$. 1. Jeder Deutſche hat das deutſche Reichs- 
bürgerrecht. Die ihm kraft deſſen zuſtehenden Rechte 
kann er in jedem deutſchen Lande ausüben. Ueber das 
Recht, zur deutſchen National-Verſammlung zu wählen, 
entſcheidet das Reichswahlgeſetz. 

$: 2. Jeder Deutſche hat das Recht, an jedem 
Orte des Reichsgebiets feinen Aufenthaltsort und Wohn⸗ 
ſitz zu nehmen, Liegenſchaften jeder Art zu erwerben 
und darüber zu verfügen, jeden Nahrungszweig zu be⸗ 
treiben, das Gemeinde-Bürgerrecht zu gewinnen. Die 


“ 


Bedingungen für den Aufenthalt und Wohnſitz werden 
durch ein Heimathsgeſetz, jene für den Gewerbs⸗ 
Betrieb durch eine Gewerbe-Ordnung für ganz 
Deutſchland von der Reichsgewalt feſtgeſetzt. Bis zur 
Erlaſſung der betreffenden Reichsgeſetze ſteht die Aus⸗ 
übung der gedachten Rechte jedem Deutſchen in jedem 
einzelnen Staate Deutſchlands unter denſelben Bedin⸗ 
gungen, wie den Angehörigen dieſes Staates, zu, 
Kein deutſcher Staat darf zwiſchen ſeinen Angehörigen 
und den Angehörigen eines andern deutſchen Staates 
einen Unterſchied bezüglich des bürgerlichen, peinlichen 
oder Proceßrechts machen, wodurch die letzteren als 
Ausländer zurückgeſetzt würden. 

$. 3. Die Aufnahme in das Staatsbürgerthum 
eines deutſchen Staates darf an keine anderen Bedin⸗ 
gungen geknüpft werden, als welche ſich auf die Un⸗ 
beicheltenheit und den genügenden Unterhalt des Auf⸗ 
zunehmenden für ſich und ſeine Familie beziehen. 

$. 4. Die Strafe des bürgerlichen Todes ſoll 
nicht ſtattfinden, und da, wo ſie bereits ausgeſprochen 
iſt, in ihren Wirkungen aufhören, inſoweit erworbene 
Privatrechte hierdurch nicht verletzt werden. 
SF. 5. Die Auswandrungsfreiheit iſt von 
Staatswegen nicht beſchränkt. Abzugsgelder dürfen 
nicht erhoben werden. Die Auswanderungs = Angeles 
genheit ſteht unter dem Schutze und der Fürſorge 
des Reichs. 


In der 45. Sitzung vom 22. Juli wurde 
Folgendes, die auswärtigen Verhältniſſe 
Deutſchlands anbelangend, beſchloſſen: 

1) Daß unſere auswärtige Politik die Ehre und 
das Recht Deutſchlands über jede andere Rückſicht 
ſetzen werde, iſt ein Grundſatz, welcher einer beſon— 
deren Anerkennung nicht bedarf. Er lebt in den Her⸗ 
zen des ganzen Velkes, welches ſich der Vereinigung 
zu einem Staate erfreut, welches für ſeine Freiheit 
und Einheit jegliches Opfer auf den Altar des Vater— 
landes niederzulegen bereit fein wird. Deutſchland 
wird keinen fremden Staat in der ſelbſtandigen Ents 
wickelung ſeiner inneren Angelegenheiten irgendwie hin— 
dern oder je die Hand zu einem Kampfe verſchiedener 
Staaten um politiſche Prineipien bieten. In der folge— 
richtigen und thatkräftigen Durchführung dieſer Grund— 
ſätze, welche alle gefitteten Völker zu den ihrigen ges 
macht haben oder machen werden, liegt die Vürgſchaft, 
daß die in der Geſchichte fait beiſpielles daſtehende 
Bewegung, welche den Welttheil ergriffen, nicht zu 
einem allgemeinen Velkerkampfe ausarten, daß fie nicht 
ihre ſchönſten Errungenſchaften ſeltſt zu Grabe tragen 
werde. Man iſt vielmehr zu der Heffpung berechtigt, 
daß der Friede Eurepa's an den wenigen Orten, wo 
er geſtert, bald wieter bergeſtell' sein wird. 

2) Die Natieval-Verſammlung erklärt, daß die Aus⸗ 
führung der mihtaniſchen Grenzbeſetzungen, ins beſon— 
dere gegen Oſten, min Rug ſicrt auf Die bereus beſch leſſene 
Wermeb ung der Sheikvafte an die inzwiſchen in'd Leben 
getteiine Cenhal-Gewalt zu übenweiſen ſei. 


3) Die Verſammlung erklart, daß fie die Ans 
erkennung Frankreichs als Republik und die 
Abſendung eines Geſandten für Deutſchland nach Parit 
bei der beverſtehenden Anordnung der Geſandtſchaften 
für Deutſchland als ſelbſtverſtanden betrachte. 


Eröffnung 
des verfaſſunggebenden Reichstags des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerſtaates. 


In der Mittagsſtunde des 22. Juni kündigten 
in Wien 21 Kansnenſchüſſe die feierliche Eröffnung 
der verfaſſunggebenden Reichsverſammlung an. Der 
Stellvertreter des Kaiſers, Erzherzog Johann, be⸗ 
gab ſich gegen 12 Uhr unter Vortritt der Minifter 
und in Begleitung des Oberſt-Hofmeiſters und Dienſt⸗ 
kämmerers aus der Kaiſerlichen Burg in die Reichs⸗ 
Verſammlung. Eine Abtheilung Nationalgarde-Ka⸗ 
vallerie eröffnete den Zug, dieſer folgte eine Compag⸗ 
nie Grenadiere; unmittelbar vor dem Erzherzog gin⸗ 
gen die Miniſter und binter ihnen dit Generalität und 
National⸗Garde⸗Ober⸗Offiziere; den Schluß bildeten 
eine Abtheilung National-Garde⸗Infanterie und Kui⸗ 
raſſiere, ſo daß abwechſelnd Nationalgarde und Sol⸗ 
daten des ſtehenden Heeres den großartigen Zug eröff⸗ 
neten und ſchloſſen. National- und Bürgergarde bil⸗ 
deten Spaliere. 

Am Eingange in den Vorſaal wurde Se. Kai⸗ 
ſerliche Hoheit von dem Präſidenten des Reichstages 
und einer aus der Verſammlung gewählten Deputa⸗ 
tion und den Ordnern empfangen und unter deren 
Vortritt in den Reichstagsſaal geführt. Die Muſik 
ſpielte das Arndtſche deutſche Lied. Die Empfangs⸗ 
Deputirten nahmen nun wieder ihre Platze ein, der 
Präͤſident trat in die Mitte vor den Thron, die Mi⸗ 
niſter am Fuße des Thrones zu beiden Seiten; der 
Oberſt⸗Heſmeiſter und Dienſtkämmerer feitwärts. Erz⸗ 
herzog Jehaun eröffnete hierauf im Namen Sr. Ma: 
jeftät den Reichstag mit Ableſung folgender Thronrede: 


„Meine Herren Abgeordneten!“ 

„Von Sr. Majeftät, unſerem allergnädigſten con⸗ 
ſtitutionellen Kaiſer, beauftragt, den konſtituirenden 
Reichstag zu eröffnen, erfülle ich hiermit dieſe erfreu⸗ 
liche Pflicht und begrüße aus voller Seele Sie, meine 
Herren, die Sie berufen ſind, das große Werk der 
Wiedergeburt des Vaterlandes zu vollbringen. 

„Die Beſeſtigung der erworbenen Freiheit für 
und und unſere Zukunft erheiſcht Ihr offenes, unab⸗ 
haͤngiges Zuſammenwirken in der Feſtſtellung der Ver⸗ 
faſſung. 

„Alle Nationalitäten der öſterreichiſchen Monar⸗ 
bie Reben dem Herzen Sr. Majeſtät gleich nabe. 

„In der freien Verbrüderung derſelben, in det 
vellen Gleich berechtigung Aller, ſe wie in dem inni⸗ 
gen Verbande mit Deus ſchland, finden alle Innreſſen 
eine file Grundlage. 
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„Mit Schmerz erfüllt es das Herz Sr. Maje⸗ 
ſtät, daß nicht ſogleich die Fülle aller Segnungen 
eintreten konnte, welche freie Inſtitutienen in weiſem 
Gebrauche den Völkern zu ſichern pflegen. Se. Mas 
jeftät theilen im regen Mitgefühle die Bedrängniſſe 
Ihrer Völker. 

„In Beziehung auf Ungarn und ſeine Neben⸗ 
länder läßt ſich von dem Rechtlichkeitsgefühle ihrer 
erelmüthigen Bevölkerung eine befriedigende Ausglei⸗ 
chung der noch ſchwebenden Fragen erwarten. 

„Der Krieg in Italien iſt nicht gegen die Frei⸗ 
heitsbeſtrebungen der italienischen Völker gerichtet, er 
hat den ernſten Zweck, unter vellſtändiger Anerken⸗ 
nung der Nationalität die Ehre der öſterreichiſchen 
Waffen gegenüber den italieniſchen Mächten zu be⸗ 
haupten und die wichtigſten Intereſſen des Staates 
zu wahren. 

„Nachdem die wohlwollenden Abſichten, das uns 
ſelige Zerwürfniß friedlich beizulegen, ohne Erfolg 
blieben, fo wird es die Aufgabe unſerer tapferen Ars 
mee ſein, einen ehrenvollen Frieden zu erkämpfen. 

„Die freundſchaftlichen Verbindungen mit allen 
anderen Mächten ſind nicht verändert worden. Das 
durch längere Zeit unterbrochene freundſchaftliche Ver— 
hältniß zu dem Königreiche Spanien iſt wiederherge— 
ſtellt. Durch die Folgen früherer Finanz-Operationen 
und das Zuſammentreffen außerordentlicher Ereigniſſe 
ſind die finanziellen Verhältniſſe des Staates in einen 
Zuſtand verſetzt worden, welcher außerordentliche Maß— 
regeln erheiſcht und ſchon in nächſter Zukunft das 
Miniſterium veranlaſſen wird, die erforderlichen Ent— 
würfe ſammt allen Nachweiſungen vorzulegen. 

„In der Berufung der Volksvertreter zur eigenen 
Berathung der allgemeinen Intereſſen ruht die ſicherſte 
Gewähr der geiſtigen und materiellen Entwickelung 
Oeſterreichs. Se. Majeftät läßt Ihnen, meine Herz 
ren, und der ganzen Nation feinen Kaiſerlichen Gruß 
und die Verſicherung ſeines herzlichen Wohlwollens 
tutbieten. 

„Der kenſtituirende Reichstag iſt eröffnet.“ 

ü Det Reichstags -Präfident erwiderte die mit gres 
em Beifall aufgenommene Thronrede mit ſolgenden 
Worten: N 

„Ew. Kaiſerliche Hoheit! 

„Im Namen der konſtituirenden Reichs-⸗Verſamm⸗ 
lung erſtatte ich Ew. Kaiſerl. Hoheit, als Stellver⸗ 
treter Sr. Majeftät unſeres conſtitutionellen Kaiſers, 
hiermit den geziemenden Dank für die feierliche Eröff⸗ 
ng des erſten öſterreichiſchen konſtituirenden Reichs⸗ 
ages. 

„Das Volt tagt — tagt zum erſtenmal mit 
freier, gleichgeſinnter Zuſtimmung unſeres verehrten, 
althergeſtammten Kaiſerbauſes. x 

„Im Namen des Volkes ſpreche ich Sr. Maje⸗ 
ſtät dem geliebten (1) Kaiſer Ferdinand, dem Gütigen, 
den glützendſten Dank für die dem Velke gewordene 
Gewaͤhrung aus, daß es ſelbſt Schöpfer einer freien, 
volkothümlichen Verfaſſung ſei. Die aus dem unab⸗ 
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weislichen Gebote der Zeit hervorgegangene Neugeſtal⸗ 
tung Oeſterreichs hat heute aus der Hand Ew. Kat 
ſerl. Hoheit die volle Weihe der Geſetzlichkeit erhalten. 

„Wohl ſind wir nach den Worten Ew. Kaiſerl. 
Hoheit berufen, das große Werk der Wiedergeburt 
des Vaterlandes zu vollbringen. 

„Die feierliche Handlung des heutigen Tages iſt 
die Vermählung des conſtitutionelle erlauchten Thro⸗ 
nes mit dem freien und dadurch edlen, ganzen Volk. 

„Der Allmächtige ſegne den Bund und die daraus 
entſprießende Frucht. Aus dieſem Bunde ſchulden und 
geloben wir feſte Treue und Anhänglichkeit an den 
conſtitutionellen Thron. 

„So ſchmerzlich wir es empfinden, Se. Majeftät 
unſern geliebten Kaiſer bei dieſer hochwichtigen Hand- 
lung zu vermiſſen, ſo ſehr erkennen wir es als eine 
günſtige Vorbedentung, daß die Stellvertretung Er. 
Majeſtät durch die Perſon jenes allgeliebten Prinzen 
ſtattfindet, der, uns weit voraneilend, zuerſt den 
Gedanken der Freiheit zur That werden ließ, der 
ein freier, volksthümlicher Prinz war, als unſere 
Hoffnungen volksthümlicher Freiheit noch im Keime 
ſchlummerten. 

„Ihm gebe ich im Namen der Vertreter des Vol⸗ 
kes das feierliche Verſprechen, die uns obliegende Pflicht 
nach unſeren beſten Kräften und im Geiſte der durch 
die gütige Gewährung Sr. Majeſtaͤt uns vom Volke 
gewordenen Sendung gewiſſenhaft zu erfüllen. Brü⸗ 
derlichkeit ſoll die Kraft ſein, welche bei beſonnenem, 
weiſem Wirken alle Schwierigkeiten der großen Auf⸗ 
gabe überwinden und jene Segnungen erreichen laſſen 
wird, die Ew. Kaiſerl. Hoheit zur belebenden Hoff— 
nung des Vaterlandes als die Frucht freier Inſtitu⸗ 
tionen bei weiſem Gebrauche der Völker darſtellten. 

„Heil Sr. Majeſtät dem gütigen conſtitutienellen 
Kaiſer! Heil der nun conſtitutionellen Dynaſtie und 
ihrer Dauer zum nachhaltigen Wohle des neuen Bun— 
des! Heil dem volksthümlichen, edlen, deutſchen 
Prinzen, Erzherzog Johann! Heil dem, was ſeinem 
Herzen am theuerſten und Zeuge dieſer feierlichen Sande 
lung. Heil dem freien, einigen, deutſchen Volke, Heil 
und Ehre den öſterreichiſchen Waffen und unſeren tapferen 
Brüdern, die fie führen.“ (Stürmiſcher Beifall.) 

Die Eröffnung des Reichstages war ſomit been⸗ 
det, und Se. Kaiſerl. Hoheit verließ die Verſamm⸗ 
lung. Die Minifter, der Reichstags - Präfitent und 
die Abgeordneten geleiteten den Erzherzog bis zu den 
Stufen des Vorſaales. 


Vermiſchtes. 


Die Waffenruhe in Schleswig-Holſtein war wie⸗ 
der auf ein Paar Tage verlängert werden, weil man 
den Frieden ſehnlichſt wünſcht. Doch ſcheinen die 
Dänen opjtinat zu fein, und wird den Deutſchen zus 
letzt nichts anderes übrig bleiben, als Jütland zu 
beſetzen, ihr Heer ven dort durch Liefecungen und 
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Kriegsſtenern zu naͤhren und abzuwarten, bis Dar 
mark mütbe geworden fein wird. Merkwürdig! J 
Anfange des dreißigjährigen Krieges ward Dänemark 
vor der gänzlichen Eroberung durch Wallenſtein 
auch nur deshalb gerettet, weil jenem keine Schiffe zu 
Gebote ſtanden. Möchten die ſieben Schleswig- Hol⸗ 
ſtein'ſchen Kauffabrer, welche in Kriegsſchiffe umge⸗ 
wandelt ſind und deren größtes, 36 Kanenen führen⸗ 
des den Namen „Deutſchland“ erhalten hat, wäh⸗ 
rend das zweitfolgende „Frankfurt“ getauſt iſt, 
möchten ſie bald zum Ueberſetzen der Truppen nach 
Alſen, Fühnen und Seeland benutzt werden können! 


In Berlin findet eine Verſammlung vieler con⸗ 
ſtitutioneller Vereine Deutſchlands und Preußens ſtatt, 
woe man ſich Über die anzunehmenden allgemeinen Grund⸗ 
füge einigt. Man hat die Verſammlung, bei der ſich 
viele tüchtige Köpfe befinden, welche auch mehr par⸗ 
lamentariſche Haltung als ein großer Theil der Na⸗ 
tional⸗Verſammlung zeigen ſollen, hauptſächlich deshalb 
berufen, um dem Wirken der demokratiſchen oder repu⸗ 
blikaniſchen Partei nun mit geſammten Kräften vereint 
entgegen ſtreben zu können, nämlich jener republikani⸗ 
ſchen Partei, welche im unedlen Sinne, wenn ſie 
nicht durch Wort und Schrift ihr Ziel erreicht, ſelbſt 
bei ungeheurer Minderheit im Verhältniß zu dem all⸗ 
gemeinen Volkswillen, dennoch durch thatſächliches 
Einſchreiten gegen die Regierungsgewalten die von ihr 


beliebte Staatsform dem Velke aufzwingen wit. Die 
Verſammlung wird drei Tage dauern. 


In Irland ſcheint ein Auſſtand nahe bevor⸗ 
zuſtehen. 


In Prag und Krakau iſt der Belagerungszuſtand 
aufgehoben worden. 

Der Kaiſer von Oeſterreich wird dieſer Tage auf 
Schloß Schönbrunn bei Wien erwartet. 


In der Sitzung der venetianiſchen Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 4. Juli veranlaßte eine patriotifche 


Rede des Abgeordneten Man in die Anweſenden zur 


Annahme folgender Einverleibungs formel: 
„Nachgebend der äußerſten Nothwendigkeit, daß 
ganz Italien von Fremden befreit werde, und nach 
dem Hauptgrundſatze, den Unabhängigkeitskrieg mit 
größerem Nachdruck führen zu können, ſtimmen wir 
als Venetianer im Namen und im Intereſſe der Pros 
vinz Venedig und als aticher im Intereſſe der ganz 
zen Nation für die unmittelbare Einverleibung der 
Stadt und der Provinz Venedig in die ſardiniſchen 
Staaten zugleich mit der Lombardei unter den näm⸗ 
lichen Bedingungen, wie die Lombardei, mit welcher 
wir auf alle Fälle vollkommen verkörpert zu bleiben 
gedenken, um vereint mit den übrigen venetianiſchen 
Provinzen die politiſchen Geſchicke derſelben zu theilen.“ 
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Görlitzer 


Geboren. 1) Mſtr. Friedr. Ernſt Rehfeld, B. und 
Tuchfabr. allh., u. Frn. Amalie Erneſtine geb. Petzold, S., 
eb. den 4., get. d. 23. Juli, Paul Gerhard Friedrich. — 
Mſtr. Carl Ed. Küſtner, B. u. Maurer allh., u. Frn. 
Wilbelmine Amalie geb. Naumann, T., geb. d. 8., get. d. 
23. Juli, Anna Maria. — 3) Hrn. Jul. Rob. Ernſt, B. 
u. Buchbinder allh., u. Frn. Joh. Chriſtiane Caroline geb. 
Rothe, S., geb. d. 11., get. d. 23. Juli, Auguſt Emil 
Hugo Harald. — 4) Joh. Chriſtoph Wünſche, Juw. allh., 
u. Fin. Anna Roſ. geb. Groſche, T., geb. d. 11., get. d. 
23. Jull, Anna ae . — 5) Joh. Carl Gottl. Johne, 
B. u. Stadtgartenbef. allh., u. rn. Joh. Chriftiane geb. 
Kruhl, S., geb. d. 11. get. d. 23. Juli, Joh. Carl Ba: 
Uns. — 6) Jeb. Jul. Ulbrich, Inw. allh., u. Fin. Mar. 
Thereſe geb. Petzold, T., geb. d. 12., get. d. 23. Juli, 
Marie Erneſtine Leuiſe. — 7) Joh. Gottl. Grofihe, Mül⸗ 
lergeſ. allh., u. Frn. Joh. Jeſephe geb. Breuer, F., geb. 
ten 12,, get. d. 23. Juli, Minna Henriette. 8) Joh. Carl 


Gottlieb Firle, Inw. allh., u. Fin. Joh. Ebriſtiane geb. 
Borig, S, geb. d. 17., get. d. 23. Juli, Rpeod, Paul. — 


9) Sn, Dr. Emft Ludw. With. Tillich, Oberlehrer an der 
höheren Vürgerſchute alld., u. Fin. Mlald. Cencerd. Emile 
et T., geb. d. 2 get. d. 21. Juli, Eliſe Anna 
milie. 
Getraut. 1) Mtr. Jeh. Sam. Hahn, B. u. Schuhm. 
alb., u. Cat. Leuiſe Nit. dier, Andr. Fiekler'e, herr ſch. Bedient. zu 
Dimtetach b. Sagan, «di. jüngſte T., get. d. 24. Ju. — 
2 38, Joy. Genleb Semmler, bverabſch. k. pr. Un. creffj⸗ 


Kirchen liſte. 


cier allh., u. Johanne Chriftiane Hamann, weil. Michael 
Hamann's, B. u. Hausbeſitzers allh., nachgelaſſ. ehel. eine 
zige T., getr. d. 24. Juli. — 3) Job. Gotefr. Ende, In⸗ 
wohner allh., u. Amalie Buſchmann, weil. Joh. Traugott 
Buſchmann's, Inw. zu Nieder⸗Holzkirch, nachgel. ehel. einz. 
T., getr. d. 24. Juli. 


Geſtorben. 1) Joh. Carl Andr. Krenzler, Inw. 
all., geſt. d. 18. Juli, alt 80 J. 8 M. 15 T. — 2) 


Mſir. Sam. Traug. Leber. Flöſſel, B. u. Schloſſer allh., 
eſt. d. 17. Juli, alt 77 J. 10 M. 2 T. — 3) Mit. 
Geb. Gottfr. Schmidt, B., Hufe u. Waffen ſchm. allh., geſt. 
d. 16. Juli, alt 58 J. 8 M. 27 T. — 4) Fr. Clara Ju⸗ 
llane Michael geb. Richter, Mſtr. Franz Julius Michael's, 
B. u. Seifenſieders, auch Licht⸗ u. Wachsgießers allh., Ehe⸗ 


gattin, geſt. d. 18. Juli, alt 38 J. 17 T. — 5) Joh. 
Trang. Süßemilch, Zimmergeſ. allh., geſt. d. 18. Juli, alt 


20 J. — 6) Hin. Friedr. Ad. Benedictus Jul. Römer's, 
Juſtiz⸗Cemmiſſ. u. Notar. allb., u. Frn. Aug. Carol. Emi⸗ 
lie geb. Iden, T., Wieta Emilie, geſt. d. 15. Juli, alt 3 
M. 26 T. — 7) Ernſt Gottlieb Hartmann's, B. u. Vic⸗ 
tualienhändlers allh., u. Firn. ch, Chrſſt. Elconere geb. 
Gierth, T., Agnes Ottilie Adelheid, geſt. d. 19. Jul, alt 
2 M. 27 T. — 8) Mſtr. Wild Leuid Perrmann's, B. u. 
Strumpfwirkers allh., u. im, Chriſtiane Wilhelm. Doreth. 
geb. Becher, T.. Vertba Ida, gef. d. 18. Juli, alt 16 T. 
— 9) Miſtr. Jutias Dieng Lebeunnis, W. u. Schneitets 
ah., u. Fin. Gareline Chbarlele Friederike geb. Schemel, 
S., Bruno Max, geſt. d. 21. Juli, alt 6 M. 24 T. 
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Ye Publikations blatt. 


3179) Zur Regulirung der Buden⸗ und Zeltplätze vor dem Schießhauſe werden alle Diejenigen, 
W zu dem bevorſtehenden Prämienſchießen Buden * Zelte aufzuſtellen beabſichtigen, Finder au 
efordert, ſich dieſerhalb bis zum 10. Auguſt c. bei dem Bauverwalter Horter zu melden und notiren zu 
aſſen, am 11. Auguſt Nachmittags um 4 Uhr ſich an Ort und Stelle einzufinden, um von der damit 
beauftragten Deputation die Anweiſung der Plätze zu gewärtigen; und wird bemerkt, daß Diejenigen, 
welche gegenwärtiger Aufforderung nicht nachkommen, unberückſichtigt bleiben müſſen. 
Görlitz, den 24. Juli 1848. Der a gi ſt rat. 

43086 Freiwillige Subhaſtation. N 

Das den Johann Gottlieb Gründer'ſchen Erben zu Görlitz gehörige, auf der Kränzelgaſſe No. 369. 

hierſelbſt belegene Haus, gerichtlich auf 1384 Rthlr. abgeſchätzt, fell auf 
den 16. Auguſt 1848, von Vormittags 11 Uhr an, 

an Land⸗ und Stadtgerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Verkaufsbedingungen und Hypothekenbuch liegen in der II. Kanzlei⸗Abtheilung zur Anſicht bereit. 

Görlitz, den 11. Juli 1848. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Abtheilung für Vormundſchafts⸗ und Nachlaß⸗ Sachen. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


3233] Heut Morgen 2 Uhr wurde meine gute Frau von einem todten Knaben ſchnell und glücklich 
entbunden, was ich nur au dieſem Wege ganz ergebenſt anzuzeigen mich beehre. 
Görlitz, den 26, Juli 1848. Schultz, Poſt⸗Seeretair. 


6211] Das heute früh 5 Uhr erfolgte Ableben meiner lieben Mutter Johanne Ehriſtiane 
geb. Engelmann, in dem Alter von 66 Jahren 9 Monaten, zeige ich hierdurch, um ſtille Theil⸗ 


nahme bittend, Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an. N Maſchke, 
Bunzlau, den 23. Juli 1848. Lande und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 
211 ee rin. 


Sonntag den 6. Auguſt, Nachmittag um 3 Uhr, ſollen 60 mit Lein beſäete Beete, einzeln auf 
dem Stamme, gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verauctionirt werden. 
Dom. Rauſchwalde. C. Naumann. 


3186] Auctions⸗Anzeige. Kommenden Sonntag, als den 30. Juli c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen im Gerichtslokal zu Ober⸗Linda die dem Müllermeiſter Benediet abgepfändeten Gegenſtände, 
} als: eine Drechſelbank, eine Wanduhr mit Kaſten und zwei gute Nutzkühe, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 
Ober⸗Linda, den 22. Juli 1848. Die Ortsgerichte. 


32200 Circa 4 tüchtige Poſtpferde ſollen wegen Veränderung der Peſſhalterel Donnerſiag den 3, Au⸗ 
guft 1848, Vormittags 11 Uhr, in Görlitz im Gaſthofe zur Sonne (am Reichenbacher Thore) gegen 
gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. g 

Auf Verlangen wird der Poſtwagenmeiſter Richter in Görlitz die Pferde vorher zeigen. 
= Fa * Po diesjährige, im hieſigen, am Frauenthore befindlichen Schießzwinger vorhandene 

bſinutzung in 

Sonnabend, als den 29. Juli d. J., Nachmittags um u Uhr, 
angeſetzten Termine an 2 und Stelle meiſtdietend verpachtet werden. 7 
Görlitz, den 25. Juli 1818. Das Directorium der Schützen⸗Gilde. 


] Nene Matjes⸗Heringe von vorzüglich fetter Qualität, fo wie auch geräucherte 
Speck⸗Heringe hat wieder erhalten und empfiehlt ei 2 Er 2 
Sriderraie ee . Z Imlins Gifflen. 
(#219) Sehr jene, reite Weintranben find in meinem Garten No. SI. zu haben; auch werden 
daſelb ſt Beſtellungen auf Ananae⸗Früchte ven ausgezeichneter Größe und Schönheit angenommen. 
Goͤrlitz, den 27. Juli 1848, C. Pape. 
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bon Erklär ans 
Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


1. Die von Preußiſchen Militairs, vom Unteroffizier oder Wachtmeiſter aufwärts, ſo wie von 
Militair⸗Aerzten und Chirurgen bei der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft genommenen Ver⸗ 


Dede leiben ungeachtet eines ausgebrochenen Krieges in Kraft — wenn — der Verficherte 


innerhalb vier Wochen, von dem Tage ab, an welchem der Krieg erklärt oder er ſelbſt auf den Feld⸗ 
Etat geſetzt wird, unter Beobachtung der veröffentlichten Verſchriften der Geſellſchaft für Verſicherungen 
egen Kriegsgefahr, die Zuſatz-Prämie von drei pro Cent des verſicherten Kapitals bezahlt und in den 
erneren Fälligkeits⸗Terminen prompt entrichtet. 

2. Durch den Eintritt eines verſicherten Nicht⸗-Militairs in die Bürgerwehr oder in ein 
ſonſtiges zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung beſtimmtes Dienſtverhältniß wird in feinen 
ſtatutenmäßigen Rechten und Pflichten nichts geändert. 

Berlin, den 22. Juli 1848. 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem ergebenen Bes 
merken, daß Geſchäfts⸗ Programme bei mir unentgeldlich ausgegeben und Verſicherungen angemeldet 
werden. Ohle 


g 2 3 ee 
Görlitz, den 27. Juli 1848. Agent der Berliniſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaft. 


— . — —— ' ' adm ſ——— — ẽ AJ. ñĩ52 
Im Auftrage Sr. Erlaucht des Herrn Reichsgrafen zur Lippe 
habe ich die früher dem Herrn Wagner hierſelbſt übertragen geweſene Niederlage von Neuländer 
Gyps für die Provinzen Ober- und NiedersLaufig und das Königreich Sachſen vom 1. Juli c. ab 
übernommen, was ich den Herren Oekonomen und Maurermeiſtern mit der Bitte, mich mit recht vielen 
Aufträgen zu beehren, hiermit ergebenſt anzeige. Auch werden leere Gypstonnen fortwährend gekauft. 


Görlitz, den 22. Juli 1848. i Friedrich Finger. 
An Niederlage Petersgaſſe No. 34. 
13000 Die Modewaaren⸗ Handlung von 3. M. Gerfchel, woßn- 


haft auf der Webergaſſe, empfiehlt, um den Ausverkauf ihres Lagers zu beſchleunigen, zu bedeutend 
herabgeſetzen Preiſen nachſtehende Artikel. Bei Abnahme von Stücken die Hälfte unter dem Einkaufspreise. 


Kattun in verſchiedenen Sorten von 14 ſgr. ab. Inlett⸗, Züchen⸗ und Kleider-Leinwand. 


Glanz⸗Möbel⸗Kattun, ? breit. | Camelots, Lama, ächten Thibet. 

gene von allen Qualitäten. Wollene Bucsfins, desgl. leinene u. baumwollene 
ambri, Jaconet, Baſtard, Mull. Hioſenſtoffe. 

Mouſſeline zu Kleidern und Gardinen. Fenſter⸗Roulleaux in allen beliebigen Größen. 

Mousseline de laine zu auffallend billigen Preiſen. Sammt⸗, Piqueez, ſeidne u. halbfeidne Weſtenſtofft. 

Spitzengrund, gemuſtert u. glatt, weiß u. ſchwarz. Schwarz u. bunt ſeidne Herren-Hals⸗ u. Taſchentücher. 


Tüll, Spitzen und ſeidene Bänder. Fliegen oder Fenſter-Gaze in allen Farben, br., 

Couleurte Sammtmancheſter in allen Farben. von 14 — 2 ſgr. 

Gardinen⸗Franzen und Borten Bettdecken in weiß und bunt, in Dyfty u. Piquse. 
urze u. lange Glacée⸗ u. Marſeiller Handſchuhe. Halben und ganzen Piquce. 

Möbelſtoffe, wollene und baumwollene. | Schnurengaze in allen Farben zu fehr billigen Preiſen. 

Umſchlagetücher in allen Arten, von $ bis . 


13189] Das Grundſtück No. 21. zu Biehain, zwiſchen Görlitz und Rothenburg, iſt Familien⸗ 
Verhältniſſe halber aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt beim Eigenthümer zu erfahren. 
5 Herrmann. 
42.30] Krankheitshalber beabſichtige ich, mein Reſtbauergut No. 63, zu Ober⸗Linda baldigſt zu 
verkaufen. Daſſelbe enthalt außer den Wirthſchaftsgebäuden, die ſich in gutem Zuſtande befinden, 26 
Morgen guten Acker und Wieſen und einen Torfſtich, iſt Laudemienfrei und in der Feuers Aſſecuranz 
auf noch 5 Jahre verſichert. Ein Mehreres iſt zu erfahren beim Beſitzer x 
Ernſt Adolph Müller. 


N — 651 — 
a 5 
[3205] Eine Firma it billig zu verkaufen beim Schneidermſtr. Jentſch, Ober⸗Langengaſſe No. 100 d. 


lsiss] Auf der Pfarre in Hermsdorf iſt ſofort Lein auf dem Beete zu verkaufen. A 
[8190] Um ſchnell damit zu räumen, habe ich meine weißen Stickereien und Handſchuhe 
il Pra dare begeht „ und empfehle diefelben, fo wie Mouſſelin de laine a Elle ö far. 
zur gütigen Beachtung. H. Davidſon, Petersſtraße No. 321. 
13185 g Zu verkaufen find: a 
A. Ein Lehngut mit 170 Magdeb. Morgen Acker, Wieſen und Buſch und dazu gehöriger Brauerei 


2 2 
(3218) Perſiſches Infeeten: Pulver. 

Gegen Ungeziefer, als: Wanzen, Flöhe, Läufe, Schwaben, Ameifen u. ſ. w., in den Möbeln, 
Wänden, Betten u. dergl. wird daſſelbe durch wiederholtes Einſtreuen in die Fugen, Ritzen und zwiſchen 
die Betten angewendet. Thiere, als: Hunde, Hühner, Tauben, Vögel, beftreut man damit, ebenſo 
wie deren Lager und Behälter. Gegen Motten ſchützt und befreit man Effecten mittelſt gehörigen Aus⸗ 
klopfens und Beſtreuen mit dem Mittel. Das Pulver iſt ein ausländiſches, ganz reines Pflanzenpulver 
und dem Menſchen durchaus nicht im Geringſten ſchädlich. Daſſelbe empfiehlt 


J. Eiffler. 


13218) Beſtellungen auf den im vorigen Jahre von mir empfohlenen und bereits von mehreren 
Landwirthen der Umgegend bewährt gefundenen ſibiriſchen Standenroggen übernimmt mein Wirth⸗ 
ſchafter, Hausbeſitzer Wauer vor dem Frauenthor. Bei zeitiger Ausſaat — Anfang September — 
find ſechs pr. Metzen pro Morgen ausreichend. Richtſteig. 


13221] Ein faſt noch ganz neuer Birkenmaſer⸗ Schreibferretaie iſt billig zu kaufen. Wo? fagt die 
Expedition dieſes Blattes. 


e e e e e ee eee eee 
3222 Für Wiederverkäufer empfehlen wir unſer Lager von 8. 
engliſchen Stahlfedern, 8 


* die wir unter den vortheilhafteſten Bedingungen erlaſſen. 
Heyn ſche Buchhandlung (Obermarkt 23.) 


* 
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3232] Ein noch brauchbares Billard nebſt Zubehör, fo wie eine in gutem Zuftande befindliche 
Stoßbahn ift ſofort billig zu verkaufen und das Nähere hierüber zu erfahren beim 
Er Braumeiſter Hollack, Petersgaſſe No. 315. 
13220 Ein ſchönes Schmledegrundſtück ſſeht Veränderungshalber ſogleich zum Verkauf. Dazu gehb- 
ren circa 50 Morgen Land und maſſive Gebäude, vieles und ſchönes Handwerkszeug. Wo? erfährt 
man in der Expedition d. Bl. 


13196) Tanzunterricht im Gaſthofe zum Kronprinz. Den 1. Auguſt c. nimmt wieder 
ein neuer Lehrkurſus meines Tanzunterrichts feinen Anfang. Ich erſuche daher Alle, welche daran Theil 
zu nehmen wünſchen, ſich bis zum 28. d. M. bei mir zu melden. 

F. Tietze, cone. Lehrer der Tanzkunſt, Lunſtz No. 514. 


13223 Zu kaufen wird geſucht eine Kind erchaife, die, wenngleich ſchon gefahren, doch noch 
brauchbar und anſtäudig iſt. Den Käufer weiſt die Expedition d. Bl. nach. roh 


- 3192) Wichrere greße Waſch⸗Wannen ſucht zu kaufen Julius @ifflen 
—— v— [ W—Wů3 . — 


13224) Am 25. d. Mis. iſt vom Tempel bis zum Wilhelmsbade ein Schlüſſel, welcher die Form 
eines Haupiſc lüſſels haute, verleten weiden, an deſſen Wedererlanaung viel gelegen iſt. Der ehrliche 
Dinder wind gebeten, ihn gegen eine Belehnung in der Expeduion des Anzeigers abzugeben 


3206] Dienſiag Abend ift im Theater auf dem 3. Platze ein Regenſchirm fichen geblieben. Der 
nal — legitim — Eigenthümer kann ſolchen gegen 1 der Wen — 2 m 


beim Privat: Seeretair Blau, Oberſteinweg No. b. 
(8202) Neißgaſſe No. 328. 


ſind Logis verſchiedener Größe zu vermiethen und ſofort zu beziehen. F Finger 


[2863] In der Brüderſtraße No. 8, iſt ein freundliches Quartier vorn heraus „beſtehend in zwei 
Stuben, Alkoven, Küche und übrigem Zubehör, zu vermiethen und ſogleich oder Michaelis zu — mr 


10] In No. 407. am Weberthore iſt ein Logis, beftehend in 2 Stuben, Stubenkammer, Küche, 
Keller und übrigem Zubehör, mit und ohne Meubles, von jetzt ab oder zu Michaeli zu vermiethen. 
3200] In der Neißſtraße No. 350. iſt eine große Sonnenſtube nebſt Schlafjtube zu Michaeli a. c. 
nebſt allem Zubehör an eine kinderloſe Familie zu vermiethen. 
13204] Es iſt eine kleine meublirte Stube parterre vorn heraus an einen einzelnen Herrn zu vermie⸗ 
then und den 1. October zu beziehen Nonnengaſſe No. 33. 


3214] Eine Stube nebſt Stubenkammer iſt vor dem Kreuzthore No. 917, zu vermiethen. Das 

Nähere iſt im goldenen Baum zu erfragen. 8 
1 8 8 a 

[3225] Eine Stube mit Bett und Meubles ift an einen einzelnen Herrn billig zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. Zu erſragen bei der Wittwe Kühn, Brüdergaſſe No. 138. 
- (8226) Eine freundliche, meublirte Stube iſt an einen einzelnen Herrn zu vermiethen und fogleich 
zu beziehen. Wo? ſagt die Expedition des Anzeigers. 

43227] In No. 347. der Neißgaſſe iſt ein Laden mit Keller zu vermiethen. 

3118), In der Nonnengaſſe No. 69. (neben dem Marſtalle) iſt ein Pferdeſtall nebſt Wagenplatz, 
fo wie Vöden zu Hafer und Heu zu vermiethen. Das Nähere darüber iſt beim Beſitzer daſelbſt 1 Treppe 
hoch zu erfahren. a 
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[3215] Das zur Entwerfung neuer Statuten des Bürgervereins zuſammengetretene unterzeichnete Co⸗ 
mite hat feine Arbeit beendet und ladet deshalb Diejenigen, welche ſich bei dem auf die neuen Statuten 
zu begründenden Vereine betheiligen wollen, zu einer Verſammlung in dem bisherigen Lokale des Bür⸗ 
ervereins auf Freitag den 28. d. M., Abends 8 Uhr, ein. In dieſer Verſammlung ſoll der neue 
ntwurf zur Erklärung vorgelegt werden. Görlitz, den 21. Juli 1848, 
Bertram. Dittrich. Eiſert. Häring. Haupt. Heinze. Hergeſell. Hermann. Jochmann. 
Ad. Krauſe. Oettel. Ortmann. Pape. Räbel. Remer. Sattig. J. Schmidt. 
Specht. Struve. E. Tillich. Uhlmann. Uttech. Wolff. 


[3295] Theater: Nepertoir. 
Donnerſtag den 27. Juli zum erſten Male: Eine Nacht der Obrfeigen in Italien, 
Luſiſpiel in 2 Akten von Friedrich. Hierauf: Nummer 777, Luſtſpiel in 1 A. v. Lebrün. 
Um einige zweckmäßige Verbeſſerungen des Lokals vornehmen zu können, bleibt die Bühne vom 
28. Juli bis zum 3. Auguſt geſchloſſen und wird mit dem „Pfarrherrn“ wieder eröffnet. 
Jeannette Lobe. 


18150] Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, die Riemerprofeſſion zu erlernen, findet 


Beilage zu No. 55. des Görlitzer Anzeigers. 
Dionnuerſtag, den 27. Juli 1848. —7 


32100 Bier-Abzug in der Schönhof- Brauerei. 


Sonnabend den 29. Juli Weizenbier. Dienſtag den 1. Aug. Weizenbier. 


= [3193] Junge Mädchen, welche wünſchen, das Schneidern gründlich und praktiſch zu erler⸗ 4 
neu, finden dazu von jetzt an paſſende Gelegenheit bei Minna verw. Fritſche, 105 
wohnhaft Kriſchelgaſſe No. 52., 2 Trepp. 
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3217] Endlich iſt es mehreren gutgeſinnten Patrioten gelungen, nach ſiebzehntägigem Kochen und 
Schmoren ein Gebilde boshafter Auswürfe an's Tageslicht zu befördern; wenn man aber dieſes Gebilde 
mit dem Lichte der Wahrheit beleuchtet, ſo wird man gleich ſehen, daß ſich die gutgeſinnten Patrioten 
auf dem Boden der Unwahrheit befinden. Keineswegs habe ich in meinem Aufſatze im Görlitzer Anzei⸗ 

er No. 46. über das Wohl⸗ oder Unwohlbefinden meines Vaters auch mit einer Sylbe gedacht, eben⸗ 
owenig bin ich von demſelben beauftragt worden, dem Publikum Mittheilungen zu machen; mithin 
erkläre ich hierdurch die gutgeſinnten Patrioten als öffentliche Lügner. 

Daß mein Vater ſein eigenes Wirken und Handeln nicht veröffentlicht hat, iſt am Ende inſo⸗ 
fern nicht zu tadeln, weil auch Abgeordnete vom Gelehrten-Stande ein Gleiches noch nicht gethan. Käme 
es aber darauf an, ein großes Präludium zu ſchreiben, ohne darin etwas Beſtimmtes ausdrücken zu 
können, fo wäre allerdings ein ſolcher Gutgeſinnter beſſer, und es ſtände zu erwarten, daß wir für die 
große Windſtille ſehr viel Wind von Berlin her bekämen. - 

Wenn ſich nun die gutgefinnten Patrioten gradezu an den Buchſtaben des Wortes halten, daß ich 
gefagt: ich ſei ein Bauer und bei denen hätte es immer Zeit, ehe die etwas begreifen, fo zeugt dies 
einerſeits von ihrer großen Gewiſſenhaſtigkeit, andererſeits aber von ihrer großen Kleinigkeitskrämerei; ich 
für mein Theil beſcheide mich gern in die Sphäre, wohin mich die gutgeſinnten Patrioten verurtheilen, 
bemerke aber (was ich allerdings hätte früher thun ſollen), daß keine Regel ohne Ausnahme iſt und daß 
es auch im Bauernſtande jeden Ortes Männer giebt, die durch ihr Thun und Handeln hinlänglich 
beweiſen, mit manchem Stande gleiche Fortſchritte zu machen ſich bemühen. Im Ganzen glaube ich 
wohl, daß mich der löbliche Bauernſtand in meinem früheren Aufſatze recht verſtanden haben wird und 
nicht den Sinn des betreffenden Satzes in der Art aufgefaßt, wie es die gutgeſinnten Patrioten 
für billig befunden haben. 

Mich ſoll der Grundſatz leiten: N 

Fiurchte Gott, thue recht und ſcheue Niemand! . 

Troitſchendorf, den 25. Juli 1848, Johann Gottlieb Voigt. 

13216] Ein Wort in Sachen des Kirchenzettels. 

Zu meiner Rechtfertigung ſehe ich mich genöthigt, in Bezug auf die Angriffe gegen mich, des Kir⸗ 
chenzettels wegen Folgendes zu bemerken. Die Herausgabe des Kirchenzettels iſt ſeit langer Zeit von 
dem jedesmaligen Kirchendiener, und deshalb auch von mir beſorgt worden. Es erwächſt mir daraus ein 
nicht unbedeutender Theil meiner Einnahme, der mir, da ich kein anderes Gewerbe nebenbei treiben kann, 
und eine zahlreiche Familie beſitze, ſehr wünſchenswerth und unentbehrlich iſt. Doch übertheure ich dabei 
Niemand, ſondern ſtelle den Preis des Kirchenzettels bereitwillig nach den Umſtäuden Derer, welche ihn 
haben wollen. Durch den Abdruck der kirchlichen Nachrichen in dem Sonnabendsblatte der hieſigen Fama 
wurde ich mit empfindlichen Verluſten bedroht, und habe dieſelben wirklich ſchon erfahren. Um größern 
Verluſten vorzubeugen, ſah ich deshalb mich genöthigt, den ag ſpäter auszugeben, um Herrn 
Dreßler außer Stand zu ſetzen, die kirchlichen Nachrichten in der Fama abzudrucken. Im Vertrauen 
auf die Gewogenheit meiner bisherigen Gönner, welche meine äußere Lage nicht unberückſichtigt laſſen 
werden, gedenke ich jedoch, den Kirchenzettel, wie früher, am Morgen jedes Sonnabends wieder auszu⸗ 
geben, was dem kirchlich geſinnten Publikum hoffentlich angenehm ſein wird, da für eine mehrmalige 
Herausgabe der hieſigen Wochenblätter im Laufe jeder Woche auf die Dauer und deshalb für die Auf⸗ 
nahme der kirchlichen Nachrichten in das Sonnabendsblatt keine ſichere Bürgſchaft vorhanden iſt. Alles, 
was in Bezug auf die Kirchenzettel-Angelegenheit im letzten Sonnabendsblatte der Jama enthalten iſt, 
kann mich nicht berühren, da ich in dieſer Angelegenheit außer dem Gegenwärtigen Nichts veröffentlicht 
habe. D. F. Lerm, Kirchendiener. 
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3231] Unfern herzlichen Dank Einem Hochwohllöblichen Magiſtrat und der Wohllöblichen Bürgers 
15 A die Ten aerger „ welche 2 rauen und Kindern während unſerer Abweſn⸗ 
heit in Polen geworden ſind. Görlitz, den 26, Juli 1848. 5 

Balzer, Gefreiter. Forſter, Wehrmann. Ziener, Unteroffizier. Lehmann. 
Hätſcher. Hohlfeld. 


8187] Das unerlaubte Hüten und Grafen auf den Reſigrundſtücken des Stadtgartens No. 730. 
wird bei Strafe verboten. Bürger. 

3207] Ich bedaure, daß ich die 3 Auſſätze gegen den H. P. P. in M. in No. 25. sub 2107, 
in No. 28. und in No. 34. dieſes Blattes habe einrücken laſſen. Ich habe es damals durch Aufregung 
aus Gemüthsſchwäche gethan; ich erkenne jetzt an, daß ich den H. P. P. mit Unwahrheit beſcholten 
habe. Der H. P. P. hat mir auf meine Bitte mein Vergehen verziehen, fo bitte ich hiermit nochmals 
um Verzeihung. Tannert, Schmiedemeiſter in Pfaffendorf. 


3234] Das EEE ER auf der 


Jahresfeſt Landsfrone 
E * 
wird bei günſtiger Witterung Sonnabend den 29. Juli ſtattfinden. Indem ich die verehrten 
Bewohner von Görlitz und Umgegend ur ergebenſt einlade, zeige ich zugleich an, daß von 6 Uhr 
Abends an Coneert vom vereinigten Görlitzer Stadt-Muſikchore ſtattfindet und bei eintretender Dun⸗ 
kelheit der ganze Berg auf das Brillanteſte erleuchtet werden wird. Zur größeren Bequemlichkeit des 
Publikums wird auch Herr Weinhändler Zitſchke ein großes Zelt mit Wein, ächt bairiſchem Bier 
und Delikateſſen aufgeſchlagen haben. Es wird daher für Unterhaltungen und Erquickungen jeder Art 
beſtens geſorgt fein. Um zahlreichen Beſuch bittet E. Frenzel, 


Entree zum Concert 21 Sgr. Reſtaurateur auf der deutſchen Landskrone. 
Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
13208) Ernſt Strohbach. 

6200] Kommenden Sonntag und Montag lade ich zur Tanzmuſik erge⸗ 
benſt ein. Entrée à Perſon 1 Sgr. 3 Pf. F. Scho l 
18228 Ergebenſte Einladung.! 


Künftigen Sonntag wird bei Unterzeichnetem das Erntefeſt gefeiert, wozu für ein gut beſetztes 
Orcheſter, ſo wie für guten Kuchen und Getränke beſtens geſorgt ſein wird und hiermit ganz . — 
einladet Petermann in Moys. 


J. 
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Literariſche Anzeige. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) ift zu haben: 


Das Königreich Böhmen, 
hiſtoriſch, geographiſch, ſtatiſtiſch. 
Mit einer chemitypirten Karte, 
einem Kärtchen der öſterreich. Staaten und einem Plan von Prag. 
(Atlas für Zeitungsleſer No. 4.) 


Lexikon⸗Octav. 16 Seiten. Geheftet. Preis 24 Sgr. 
No. 1. Schleswig. 21 Sgr. No. 2. Polen. 4 Sgr. No. 3. Lombardei, 24 Sgr. 
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